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— 
Für die Monate 
November und Dezember 
werden Beſtellungen auf die 5 
„Thorner Zeitung“ 


mit täglichem Unterhaltungs: und 
Iluſtrietem Sonntagsblatt von allen 


Poſtämtern, Briefträgern, Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle entgegen⸗ 
genommen. 
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Cagesſchau. 


Zwiſchen Fürſt Leopold zur Lippe und dem 
Kaiſer hat ein Depeſchenwechſel ſtattgefunden. 


Bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß auf 
Bahnhof Duisburg wurden zwei Perſonen getötet 
und mehrere ſchwer verletzt. 


* Ein Erlaß des Zaren trifft Beſtimmungen 
über die unter erheblichen Einſchränkungen zu ge⸗ 
1 Freiheit des erſammlungs⸗ 
rechts. 


General Trepow teilt der Petersburger 
Bevölkerung mit, daß die Truppen jeden Widerſtand 
mit größter Energie unterdrücken würden. 


* Die Angehörigen der freien Berufe in Peters- 
burg wollen ſich dem Ausſtand anſchließen. 


* Bei den Straßenunruhen in Charkow wur⸗ 
den zehn Perſonen getötet, viele verwundet. 


* König Oskar von Schweden teilte dem 

norwegiſchen Storthing endgültig mit, daß er in die 

Kandidatur eines Prinzen aus ſeinem Hauſe für den 

Thron Norwegens nicht einwillige. RER, 

An der Doggerbank ſtrandete die franzöſiſche 

Bark „Margherite Marie“. Von der Beſatzung 
ertranken 30 Mann. 


In Portugieſiſch⸗Weſtafrika erſtürmten 
Regierungstruppen nach langem Kampfe eine von 
aufſtän diſchen Negern verteidigte Stellung, 
wobei 200 Eingeborene und drei Portugieſen fielen. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. ; 


Der Kaiſer als Jagdgaſt. Der Kaiſer 
iſt um 5½ Uhr in Blankenburg a. Harz, als 
Jagdgaſt des Prinzregenten Albrecht von 
Braunſchweig eingetroffen. Außerdem ſind an⸗ 
gekommen die Prinzen Friedrich Heinrich, 
Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm von 
Preußen, der Fürſt zu Schaumburg - Lippe, 
Prinz Eduard von Anhalt und der Fürſt zu 
Stolberg⸗Wernigerde. Vereine, Militär nnd 
Schulen bildeten Spalier. Die Stadt war 
prachtvoll illuminiert. 

Zur Thronbeſteigung des Fürſten zur 
Lippe. Fürſt Leopold zur Lippe drahtete 
dem Kaiſer bei der Regierungsübernahme: 

„Eurer Majeſtät geſtatte ich mir in Ehr⸗ 
erbietung mitzuteilen, daß ich auf Grund der 
heute abend verkündeten Entſcheidung des 
Schiedsgerichts die Regierung des Landes 
übernommen habe. Es wird mein vor⸗ 
nehmſtes Beſtreben bleiben, dem Reiche ſtets 
ein treuer Bundesfürſt zu ſein. 

f Leopold Fürſt zur Lippe.“ 

Kaiſer Wilhelm antwortete: 

„Berlin, Schloß, 26. Oktober, nachm. 6 Uhr. 
Durchlaucht dem Fürſten Leopold zur Lippe. 

Euer Durchlaucht beſtätige ich gern den 
Empfang Ihrer Mitteilung, daß Sie auf Grund 
des Spruches des Schiedsgerichts die Negierung 
des Fürſtentums Lippe übernommen haben. 
Es erfüllt mich mit Befriedigung, daß damit 
der Thronſtreit ſeine Erledigung gefunden hat. 
Möge Eurer Durchlaucht eine lange Regierung 

zu m Segen Ihres Landes und im Einklang 
mit den Intereſſen des Reiches beſchieden ſein. 
Wilhelm J. R.“ 

Auf die Kundgebung des Fürſten von 
Schaumburg⸗Lippe erwiderte geſtern 
Fürſt Leopold: Für die freundlichen Worte 
mit denen Eure Durchlaucht meiner am 
geſtrigen Abend gedachte, ſage ich Ihnen 
meinen beſten Dank. Leopold zur Lippe.“ 


entwurf wegen Ab änderung 
werbeordnung den zuſtändigen Ausſchüſſen 


Seine erſte große Staatsaktion wird der 
neue Fürſt in Kürze vornehmen. Er wird den 
Landtag des Fürſtentums am 4. November 
mit einer Thronrede eröffnen. 

Eine Huldigung für den neuen Fürſten. 
In dem ſchön gelegenen Jagdſchloſſe Lo ps⸗ 
horn wurde dem Fürſten Leopold von 
Lippe⸗ Detmold am Donnerstag von 
feinen Landeskindern in einem impoſanten 
Fackelzug auch eine ſichtbare Huldigung 
dargebracht, die dabei in den warmen Worten 
des Feſtredners noch beſonders zum Ausdruck 
kam. Ein Drahtbericht meldet darüber aus 
Detmold: Eine mehrtauſendköpfige Menge 
hatte um die achte Stunde einen Fackelzug 
veranſtaltet, der ein glänzendes Schauſpiel bot. 
Die fürſtliche Familie war auf dem Balkon 
verſammelt. Als die Muſik den Choral „Lobe 
den Herrn“ blies und die Volksmaſſe andächtig 
mitſang, entblößte der Fürſt ſein Haupt. Der 
Landtagsabg. Dr. Neumann⸗ Hofer hielt 
eine Anſprache und ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf das Fürſten⸗ 
paar. Fürſt Leopold dankte tiefgerührt und 
ſagte, mit aufrichtigem Dank gegen Gott habe 
er die Entſcheidung begrüßt. Die bei dieſer 
Gelegenheit betätigte Liebe ſeines Volkes habe 
ihn wohltuend berührt. Darauf wurden alle 
Teilnehmer feſtlich bewirtet. 

In der Plenarſitzung des Bundesrats 
am letzten Donnerstag wurde u. a. ein Er 
der e⸗ 


überwieſen. Zuſtimmung fanden die Aus⸗ 
ſchußanträge betreffend den Entwurf einer 


Maß⸗ und Gewichtsord nung, und die 


Verleihung von Korporationsrechten an den 
in Tanga beſtehenden „Tanga⸗Klub“. 

Miniſter v. Podbielski hat ſchon wieder 
geredet! Die Ausſtellung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen in der neu 
erbauten Maſchinenhalle der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hochſchule zu Berlin eröffnete er am 
Freitag mit einer Anſprache, in der er bemerkte, 
die Ausſtellung beweiſe wieder von neuem, 
daß Landwirtſchaft und Induſtrie 
ſehr wohl Hand in Hand gehen können. 

Gegen die Reichserbſchaftsſteuer hat ſich 
der Führer der Konſervativen, Abg. Graf zu 
Limburg⸗Stirum erklärt. Er meinte, 
daß die Erbſchaftsſteuer die Land wirtſchaft 
vor allen Dingen ſtark belaſte. Dagegen 
ſchlug er mit der Selbſtloſigkeit, die unſere 
Agrarier von jeher ausgezeichnet hat, vor, 
auf Bier und Tabak höhere Steuern 
zu legen. 

Engliſche Lügen. Private und offizielle 
engliſche Depeſchen verſicherten, daß eine ein⸗ 
ſtündige Konferenz zwiſchen dem Zaren und 
dem engliſchen Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Hardinge, vor deſſen Urlaubsantritt ſich 
auf das engliſch⸗ruſſiſche Einver⸗ 
tändnis bezogen habe. Man prognoſtizierte 
darauf in London einen günſtigen Erfolg, da 
der Zar Hardinge in liebenswürdiger Weiſe 
einen Extrazug zur Heimreiſe angeboten haben 
ſoll. Im Zuſammenhange damit war von der 
franzöſiſchen Preſſe die Anſicht aus⸗ 
geſprochen worden, daß eine engliſch⸗ruſſiſche 
Entente unvermeidlich geworden ſei, nachdem 
die deutſche Diplomatie, die angeblich 
gegen eine engliſch⸗ruſſiſche Annäherung ge⸗ 
arbeitet hätte, in Petersburg Schiffbruch 
erlitten habe. Damit war auf den Rück⸗ 
tritt des deutſchen Botſchafters v. Alvensleben 
angeſpielt. Dieſen Verdächtigungen tritt jetzt 
die „Köln. Ztg.“ in einer offiziöſen Auslaſſung 
entgegen, indem ſie ſchreibt: a 

Alle Meldungen von deutſchen Gegenvorſchlägen, 
die ein ruſſiſch⸗engliſches Einvernehmen zum Scheitern 
bringen ſollten, beruhen auf einer der „Times“ 
würdigen Erfindung. Die Nachricht iſt falſch in 
ihrer Allgemeinheit und lächerlich in ihren Einzel⸗ 
heiten. Übrigens war der Botſchafter v. Alvensleben 
bereits zum Rücktritt entſchloſſen, ehe von einer 
ruſſiſch⸗engliſchen Annäherung die Rede war. Deutſch⸗ 
land hat ein derartiges Intereſſe an der Erhaltung 
des Friedens, daß es ihm nur Recht ſein kann, wenn 
ſich die Reibungsflächen zwiſchen Rußland und Eng⸗ 
land verminderten. 

Die franzöſiſche Preſſe mag ſich alſo be⸗ 
ruhigen. Die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland ſind, wie wir ihr verſichern 
können, nach wie vor die denkbar beiten. 

In Deutſch⸗Oſtafrika hatten mehrere Ab⸗ 
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nt den Aufſtändiſchen zu beſtehen, die aber 
„tets für uns erfolgreich endeten. Ebenſo 
glückte es den deutſchen Behörden, den ein⸗ 
flußreichſten Zauberer, den Vater des Haupt⸗ 
führers der rebelliſchen Eingeborenen, in ihre 
Gewalt zu bekommen. Eine Kabelmeldung 
berichtet aus Dar es Salam: Eine Patrouille 
von zehn Seeſoldaten und fünf Askari wurde 
in den Matumbi⸗ Bergen bei Mtumbei 
von mehreren hundert Aufſtändiſchen hartnäckig 
angegriffen. Viele Angreifer fielen, 
zahlreiche Waffen wurden erbeutet. Das Be⸗ 
zirksamt Morogoro hat den einflußreichen 
Zauberer Mbago aus Mungini (Weſt⸗ 
uluguru), den Vater des Hauptanführers Wa⸗ 
nambago, feſtgenommen. Hauptmann von 
Wangenheim hat eine Reihe ſchwerer 
Gefechte gegen Vidunda und Wabungu gehabt. 
Der Feind erlitt ſtarke Verluſte. Der Telegraph 
nach Tabora⸗Muanza funktioniert wieder. Bei 
Ikungu ſollen ſich 3000 Waniamweſi 
verſammelt haben, dieſe ſcheinen jedoch Kara⸗ 
wanenträger für eine hieſige Firma zu ſein, 
und nicht, wie man erſt vermutete, Aufſtändiſche. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. In 
der geſtrigen Vorſtandsſitzung des Vereins der 
Lohnſchiffchenmaſchinen⸗Beſitzer 
in Plauen wurde mitgeteilt, daß der größte 
Teil der Fabrikannten den Tariflohn 
anerkannt hat und ein beträchtlicher Teil 
derſelben bereits die höhren Löhne ohne ſchrift⸗ 
liche Außerung zahlt. Sonach iſt anzunehmen, 
daß es am 30. d. Mts. nicht zum Stillſtand 
der Maſchinen kommt. — Der Stuttgarter 
Gemeinderat beſchloß, dem Verein für 
das Mohl der arbeitenden Klaſſen zur 
Sanierung der Altſtadt ein Darlehn von vier 
Millionen aus dem Reſervefonds der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu gewähren. — Bei der 
im 5. Wahlbezirk des Regierungsbezirks 
Breslau ſtattgehabten Landtags erſatz⸗ 
wahl wurden insgeſamt 403 Stimmen abge⸗ 
geben, davon entfielen auf Graf Car mer, 
Majoratsbeſitzer auf Zieſerwitz (Konſ.), 
402 Stimmen, Landrat Wichelhaus⸗Breslau 
(Konf.), erhielt eine Stimme. — Die Berliner 


Stadtwerordnetenverſammlung wählte zum 
Stadtkämmerer Regierungsrat Dr. 
Steiniger⸗ Breslau mit 77 gegen 44 


Stimmen, die Bürgermeiſter Voigt⸗Rixdorf 
erhielt. 


N 


Norwegen. 

Noch keine Entſcheidung. Über die geſtrige 
Beratung des Storthings, die über die künftige 
Staatsform Norwegens Beſchluß faſſen ſollten, 
wird aus Chriſtiania telegraphiert: Das Storthing 
trat nachmittags zu einer Sitzung zuſammen. 
Der Präſident verlas mit bewegter Stimme 
die Antwort des Königs Oskar, 
welche von der Verſammlung ſtehend angehört 
wurde. (Siehe unten.) Darauf verlas Juſtiz⸗ 
miniſter Bull ein Telegramm des ſchwedi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters, worin über die 
Unterzeichnung des Karlſtader 
Übereinkommens und über die Auf⸗ 
hebung der Reichsakte und der Anerkennung 
Norwegens als ſelbſtändiger Staat von ſeiten 
Schwedens Mitteilung gemacht wird. Sodann 
teilte der Miniſter des Außern Lövland mit, 
daß der Miniſterpräſident Michelſen in: 
folge einer Erkältung verhindert ſei, an 
der Storthingſitzung teilzunehmen und erſuchte 
den Präſidenten angeſichts der Bedeutung der 
Sache, die Beratung des Geſetzentwurfs der 
Regierung über die zukünftige Staatsform und 
den Vorſchlag der 10 Storthingsmitglieder 
über die Volksabſtimmung auf Sonnabend zu 
vertagen. Sollte der Miniſterpräſident auch 
dann nicht erſcheinen, ſo ſoll das Storthing 
zur Beratung ſchreiten. Auf Antrag 
des Präſidenten wurde die Vertagung an⸗ 
genommen. 

König Oskars Abſchied von Norwegen. 
Das im vorſtehenden Berichte erwähnte 
Schreiben des Königs an den Präſidenten des 
Storthings lautet: „Nachdem ich im Namen 


teilungen unſerer Truppen ſchwere Gefechte] des ſchwediſchen Volkes Norwegen als einen 
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vollſtändig von Schweden getrennten Staat 
anerkannt habe, benachrichtige ich Sie, daß ich 
auf die Krone Norwegens verzichte, 
die mir trotz meines guten Willens im Laufe 
der Jahre ſo viele bittere Sorgen bereitet hat. 
Ich wünſche aber dem Lande und dem Volke, 
nur Gutes, wie ich ihnen von Jugend an auf⸗ 
richtige Zuneigung entgegengebracht habe, und 
zu deren Glück beizutragen mir immer am 
Herzen gelegen hat, ſoweit die Mittel dazu 
ſich vereinigen ließen mit den mir durch meine 
Stellung als König der beiden Länder der 
ſkandinaviſchen Halbinſel auferlegten Pflichten. 
In Anbetracht der Wendung, welche die Be⸗ 
ziehungen der beiden Länder zu einander ge⸗ 
nommen haben, kann ich nicht glauben, daß 
es für das Glück, ſei es Schwedens oder 
Norwegens nützlich wäre, wenn ein Prinz 
meines Hauſes eine Wahl zum König Nor⸗ 
wegens annähme. In beiden Ländern würde 
es ſicherlich nicht ausbleiben, daß ein Miß⸗ 
trauen ſich erhöbe, das ſich ebenſo gegen ihn 
wie gegen mich wenden würde. Dieſes Miß⸗ 
trauen könnte nur zu leicht ein Hindernis 
werden für die Beſſerung der gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen der zukünftig 
leider getrennten beiden Völker, eine Beſſerung, 
durch die ich in nicht zu ferner Zeit ihre 
friedlichen Beziehungen zu einander geſichert 
zu ſehen hoffe. Ich danke von ganzem Herzen 
denen, die während der 33 Jahre meiner 
Regierung mir in Norwegen treu gedient 
haben und die ihrem ehemaligen Könige noch 
Zuneigung bewahren ſollten. Im Augenblicke 
des Abſchieds bin ich von aufrichtigen Wünſchen 
für ſie beſeelt.“ 2 


Türkei. 

Eine abgeſchlagene Audienz. Der Kölni⸗ 
ſchen Zeitung wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet: Wie aus ſicherer Quelle verlautet, hat 
der Sultan das Geſuch der Botſchafter um 
eine Kollektivaud ie nz wegen der inter⸗ 
nationalen Finanzkontrolle für Maze⸗ 
donien ſofort nach Empfang abſchlägig 
beſchieden. 


Portugal. 

Die Präſidentenreiſe. Präſident Loubet 
iſt vorgeſtern nachmittag um 6 Uhr von Ma⸗ 
drid abgereiſt und geſtern vormittag in Liſſa⸗ 
bon eingetroffen und auf dem Bahnhofe von 
dem König, den Prinzen, dem Herzog von 
Oporto und einer Anzahl Würdenträgern em⸗ 
pfangen worden. Der König begrüßte den 
Präſidenten mit herzlichem Händedruck. 


die revolutionäre Bewegung in 
Rußland. 


Einer vom Reichspoſtamt ausgegebenen 
amtlichen Meldung zufolge erleiden Tele⸗ 
gramme nach Rußland ſeit geſtern er⸗ 
hebliche Verzögerungen. Die Leitungen 
nach Warſchau, Odeſſa und Kiew ſind zerſtört. 
Ueber den furchtbaren Ernſt der Lage kann 
nach dieſen knappen Andeutungen nirgends 
mehr ein Zweifel beſtehen. Sie wird ferner 
grell genug beleuchtet durch einen Erlaß des 
Generals Trepow, dem, wie wir geſtern be⸗ 
richteten, durch einen Befehl des Zaren die 
Petersburger Garniſon unterſtellt worden iſt. 
Der Erlaß lautet: 

„Die Reſidenzbevölkerung iſt durch Gerüchte 
von bevorſtehenden Maſſenunruhen aufge⸗ 
regt. Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung ſind ergriffen; ich bitte daher, den 
Gerüchten nicht zu glauben. Etwaige Ver⸗ 
ſuche zu Unruheſtiftungen werden 
unverzüglich aufs energiſchſte 
unterdrückt werden und keine Aus⸗ 
breitung gewinnen. Falls bei Unterdrückung 
derſelben Volkshaufen Widerſtand leiſten, 
werden die Truppen und die Polizei gemäß 
meinem Befehl nicht anfänglich blind, ſondern 
ſofort ſcharf ſchießen und keine 
Patronen ſchonen. Ich gebe dies bekannt, 
damit jeder, der ſich an Anſammlungen zu 
Unruheſtiftungen beteiligt, weiß, was er zu 
erwarten hat, die beſonnene Bevölkerung 
aber den Unruhen fernbleibt. 

Eine beruhigende Wirkung hat der Aufruf 

nicht gehabt, eher gegenteilige Folgen. Ein Tele⸗ 
gramm aus Petersburg ſchildert die dortigeLage 
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folgendermaßen: „Wir ftehen am Vorabend 
der Revolution, die jeden Augenblick 
mit allen ihren Schrecken über uns herein⸗ 
brechen kann. Unbeſchreibliche Angſt hat die 
ganze Bewohnerſchaft ergriffen, ſie wird auch 
nicht verſcheucht durch den heutigen Erlaß des 
Generalgouverneurs Trepow, der verſichert, alle 
Maßnahmen zur ſofortigen Niederkämpfung 
jeden Widerſtandes getroffen zu haben. Um 
die Bedeutung dieſer Ankündigung zu würdi⸗ 
den, genügt die bloße Erinnerung an 
den noch unvergeßlichen 21. Januar.“ 
Weiter wird über die Ausbreitung des Auf⸗ 
ſtandes aus Petersburg gemeldet: In einer am 
Donnerstag abgehaltenen Sitzung der pro⸗ 
feſſionellen Verbände beſchloſſen die Apothe⸗ 
ker, Arz te, Advokaten und andere Be⸗ 
rufsklaſſen, ji) dem Ausſtande anzu⸗ 

chließen. Die Setzer faßten den Beſchluß, 
nur in revolutionärem Geiſte redi⸗ 
gierte Zeitungen zu ſetzen. 
Auch die Arbeiter bei den im Bau begriffenen 
Kriegsſchiffen ſowie die der Marinewerk⸗ 
ſtätten ſind in den Ausſtand getreten, ferner 
die Beamten der Generaldirektion der 
Staatsbahnen, des Eiſenbahnmini⸗ 
ſteriums und die Beamten der Semſtwover⸗ 
waltung der Petersburger Gouvernements. 
Die Leitung der ſozialrevolutionären 
Partei hat den Verkauf von Feuerwaffen 
an die Ausſtändigen organiſiert; zu jedem Ge⸗ 
wehr werden 25 Patronen abgegeben. 

Mit Charkow iſt jetzt der telegraphiſche 
Dienſt wieder aufgenommen, und es iſt daher 
heute möglich, näheres über die Vorgänge am 
24. d. Mts. zu berichten, über die man bis⸗ 
her nur andeutungsweiſe etwas erfahren hatte. 
Am 24. wurden in der Univerſität mehrere 
Arbeiterverſammlungen abgehalten. 
Als man hörte, daß Truppen ankamen, wurde 
beſchloſſen, die Univerſität zu verbarri⸗ 
kadieren, um ſie mit Waffengewalt zu ver⸗ 
teidigen. Es wurden acht Barrikaden aus 
Telegraphenpfählen, Pflaſterſteinen, Draht ujw. 
errichtet. Die Univerſität war in eine Feſtung 
verwandelt, Türen und Fenſter waren mit 
Maſſen von Steinen, Kohle und Balken ver⸗ 
barrikadiert. Die dort verſammelte Schar 
zählte ungefähr 3000 Mann. Auf den Dächern 
wehten viele rote Fahnen mit revolutionären 
Inſchriften. An drei Punkten der Stadt waren 
Ambulanzen eingerichtet. Mittags kam ein 
ſtarker Transport von Feuerwaffen und 
blanken Waffen an, welche unter die 
Aufſtändiſchen verteilt wurden. Gleichzeitig 
fanden in der Stadt Zuſammenrottungen zur 
Plünderung von Waffenläden ſtatt, 
von denen einer vollkommen ausgeraubt 
wurde. Die Menge wurde von Dragonern 
aus gedeckter Stellung beſchoſſen. Zehn 
Perſonen wurden getötet, zahlreiche ver⸗ 
wundet. Später veranſtalten 300 Perſonen 
mit dem Bilde des Kaiſers und ruſſiſchen 
Landesfahnen eine pariotiſche Kundgebung. 
Die Manifeſtanten ſtießen auf Arbeiter, die 
nach der Univerſität zogen, und wurden von 
dieſen durch Revolverſchüſſe auseinander⸗ 


gejagt. Vagabunden machten ſich in den von 


der Polizei entblößten, entfernter gelegenen 
Stadtteilen die allgemeine Verwirrung zunutze, 
verſuchten Läden zu plündern und prügelten 
Paſſanten. Über den Bezirk um die Univerſität 
wurde der Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt. Der Gouverneur übertrug die Amts⸗ 
gewalt dem Generalleutnant Mau. Ein Aus⸗ 
ſchuß für die öffentliche Wohlfahrt, welcher 
neu gebildet wurde und ſich aus den ange⸗ 
ſehenſten Bürgern der Stadt zuſammenſetzte, 
führte Verhandlungen mit dem Gouverneur. 
Inzwiſchen kamen Truppen aus den nahe⸗ 
liegenden Ortſchaften an. Der Wohlfahrtsaus⸗ 
ſchuß formierte mit Zuſtimmung des Gouverneurs 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung in der 
Stadt eine Miliz aus bewaffneten Arbeitern 
und Studenten. Die Bürgerſchaft begrüßte 
dieſe mit Beifallsrufen. Allmählich trat 
wieder einige Ruhe ein, doch iſt die Lage 
immer noch ernſt. 

Die Lage in Moskau ſcheint ſich nach 
einer amtlichen Meldung etwas gebeſſert zu 
haben. Der Generalgouverneur gab bekannt, 

der Verkehr auf der Nikolaibahn und der 

Moskau⸗Kaſanbahn werde wieder her ge⸗ 
ſtellt. Der Ausſtand verhindere nicht die 
Verſorgung Moskaus mit Lebensmitteln, die in 
genügenden Mengen vorhanden ſeien. Zum 
Schutze der friedlichen Einwohner ſeien in der 
ganzen Stadt Truppen aufgeſtellt, welche bei 
der kleinſten Volksanſammlung, bei dem ge⸗ 
ringſten Anzeichen verbrecheriſcher Abſicht mit 
Iharfen Patronen ſchießen werden. Die Kund⸗ 
gebung ſchließt mit der Aufforderung, die Ein⸗ 
wohner möchten ruhig ihrer Beſchäftigung nach⸗ 
gehen. Größere Ausſchreitungen werden nicht 
gemeldet, dagegen haben Waſſerwerk und 
Straßenbahn ihren Betrieb einſtellen müſſen. 

Viel ernſter iſt die Lage in Lodz. Von dort 
wird gemeldet: Nach Einſtellung des Betriebes 
auf der Lodzer Bahn und Unterbrechung der 
Telephonleitung iſt Lodz völlig iſoliert. Die 
Arbeiter der Großfabriken ſtreiken. Die Straßen⸗ 
bahn ſteht ſtill. Seit drei Tagen iſt keine Poſt 
eingetroffen. Nahrungsmittel, Petroleum und 
Kohlen ſteigen im Preis. Geſtern wurde der 
Generalſtreiß in Pabiance proklamiert, 


dabei kam es zu einem Zuſammenſtoß. Das 
Militär feuerte und tötete oder verwundete 
viele Perſonen. Zwei Tote und vierzehn 
tödlich Verletzte blieben auf dem Platz. 
Die ſtreikenden Bahnbeamten lehnten alle Zuge⸗ 
ſtändniſſe der Bahndirektion ab und forderten 
Delegiertenwahl. Der General⸗ 
ſtreik aller Fabrikarbeiter ſoll heute 
begonnen werden. Bisher ſtreiken 33000. 

Aus vielen andern Orten kommen eben⸗ 
falls Meldungen, daß dort Ausſtand und 
Unruhen herrſchen. So wird aus Samara be⸗ 
richte: Beim Zuſammenſtoß mit einer nach 
vielen Tauſenden zählenden Volksmenge 
feuerten die Truppen auf eine Ver⸗ 
ſammlung friedlicher Bürger. Die Einberufung 
einer RonjtituierendenBerjammlung 
wird als einziges Mittel zur Beruhigung des 
Landes bezeichnet. In Jekaterinoslaw ſind 
auf Anſuchen von Bürgern die Truppen 
von den Straßen entfernt worden. Der 
Zuſtand des verſtärkten Schutzes iſt aufgehoben 
worden. Verſammlungen wurden von 
den Behörden wieder geſtattet. 
Handel lebt wieder auf. Die Beerdigung 
der Opfer der Unruhen erfolgt ohne Zwiſchen⸗ 


fall. Im ganzen Rußland machen ſich die 
Folgen des Eifenbahnitreiks fühlbar. Die 
Soldaten der Garniſonen haben kein 


friſches Fleiſch mehr. Trübe iſt nament⸗ 
lich die Lage der Hoſpitäler, bereits geht auch 
der Petroleumvorrat zu Ende. Die niederen 
Polizeichargen kommen ſcharenweiſe um 
ihren Abſchied ein, ſie halten ebenfalls 
Meetings ab, ihre Lage ſoll ſchleunigſt ver⸗ 
beſſert werden. Das ganze ruſſiſche Eiſenbahn⸗ 
netz ſteht ſtill. Falls die Regierung nicht in 
den nächſten Tagen bedeutende Konzeſſionen 
macht, ſo dürfte eine Kataſtrophe unabwend⸗ 
bar ſein. 

Mit dieſen Konzeſſionen dürfte es 
allerdings noch gute Wege haben. Ein Mani⸗ 
feſt des Zaren verkündete geſtern die ver⸗ 
ſprochee Verſammlungs freiheit. 
Dieſes Zugeſtändnis wird aber angeſichts der 
durch 12 Sonderpunkte feſtgelegten Be⸗ 
ſchrän kungen nur geringen Eindruck 
machen; insbeſondere werden der die Aufſicht 
führenden Perſönlichkeit, welche die Regierung 
zu jeder drei Tage vorher angemeldeten Ver⸗ 
ſammlung entſendet, weite Vollmachten zu ihrer 
Schließung in die Hand gegeben. Der kommende 
Mann iſt Graf Witte, der einzige, auf den 
Hoffnungen geſetzt werden. 
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FROUINZI 


Briefen, 27. Oktober. 


Auf der. Klein- 
bahnſtrecke Culmſee⸗Melno entgleiſte vor- 
geſtern zwiſchen den Stationen Debenz und 
Mgowo der einzige Wagen eines Rübenzuges. 
Die Lokomotive ſchleifte den Wagen bis zum 
Stillſtande noch etwa 80 Meter mit, wodurch 
das Gleiſe aufgeriſſen und das Planum ſowie 


die Schwellen ſtark beſchädigt wurden. Der 
Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht 
erhalten. 

Brieſen, 26. Oktober. Das neue Geſetz 
über die Verpachtung der der gemeinſchaft⸗ 
lichen emeindejagdbezirke, welches 
die Intereſſen der dem Jagdbezirke ange⸗ 
hörenden Gryndbeſitzer mehr berückſichtigt als 
die bisherigen Verpachtungsvorſchriften des 
Jagdpolizeigeſetzes, hat im hieſigen Kreiſe eine 
bedeutende Steigerung der Jagdpachtſummen 
zur Folge. So wurde jetzt der öſtliche Jagd⸗ 
bezirk der Gemeinde Arnoldsdorf, welcher bis⸗ 


her für 50 Mark verpachtet war, für 
231 Mark neu verpachtet. 
Marienburg, 27. Oktober. Dem hieſi⸗ 


gen Amtsgericht ſtellte ſich geſtern freiwillig 
der Knecht und Zwangszögling Alb. Orlowski 
geb. am 27. Auguſt 1887 zu Neudorf bei 
Tulm. Er gibt an, im September d. Is. bei 
ſeinem Dienſtherrn, dem Beſitzer Dalmey in 
Poſilge, ein Gebäude, worin ſich Ackergeräte 
befanden, vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben, 
damit er ſeinen Dienſt verlaſſen konnte. Or⸗ 
lowski hat ſchon als neunjähriger Junge in 


Bratolin (Kreis Schwetz) eine Brandſtiftung 


ausgeführt. 

Marienburg, 27. Oktober. In der 
geſtern abend ſtattgefundenen Ausſchußſitzung 
unſerer Feuerwehr machte der Kommandant 
der Wehr, Ofenfabrikant Karl Monaht, bekannt, 
daß der unlängſt hier verſtorbene Hauptmann 
a. D. Bernhard Putzner der hieſigen Frei⸗ 
willigen Feuerwehr ein teſtamentariſches Ver⸗ 
mächtnis von 10000 Mk. hinterlaſſen 
habe. 5000 Mark ſollen für Anſchaffung von 
Spritzen und Geräten und die Zinſen von den 
übrigen 5000 Mk. zur Feier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers für die Mannſchaften der 
Wehr Verwendung finden. Das Kapital 
haben der Bürgermeiſter der Stadt Marien⸗ 
burg und der Kommandant der hieſigen Wehr 
zu verwalten. 

Putzig, 27. Oktober. Ein tragiſches 
Schickſal ereilte geſtern mittag den Hofbeſitzer 
Auguſt Zaczek⸗CTzarnauermühle. Derſelbe fuhr 
in einem Kaſtenwagen in das Bruch auf die 


Der 


Jagd; infolge des ſchnellen Fahrens entlud 
ſich das Gewehr und der ganze Schuß 
drang nebſt Lauf dem Unglücklichen in den 
Unterleib. Nach ſiebenſtündiger Qual erlöſte 
ihn der Tod. 

Königsberg, 27. Oktober. Ein dienſt⸗ 
freier Nachmittag für die Juſtizbe⸗ 
amten iſt durch eine dieſer Tage erlaſſene 
Verfügung des Oberlandesgerichtspräſidenten 
eingerichtet worden, und zwar in der Weiſe, 
daß jeder Beamte des Oberlandesgerichtsbezirks 
in jeder Woche einen freien Nachmittag zu be⸗ 
anſpruchen hat. Die Wahl des betreffenden 
Nachmittags ſteht den Beamten frei. 

Liebemühl, 27. Oktober. Ein Keller⸗ 
brand entſtand am Donnerstag bei dem Kauf⸗ 
mann Menard. Beim Deſtillieren bei offenem 
Lichte explodierte ein Anker Spiritus, der 
ein großes gefülltes Spiritusfaß und Korb⸗ 
flaſchen in Brand ſetzte. Dem Oberſteiger 
Winkler von der Freiwilligen Feuerwehr gelang 
es, die Flammen mit naſſen Säcken zu erſticken 
und großes Unheil abzuwenden. 

Bartenſtein, 27. Oktober. Der Bauer 
A. in K. wollte ſeinen nicht mehr ganz feſten 
Schweineſtall warm und luftdicht machen und 
bewarf ihn ſehr ſtark mit Erde. Als er nun 
am andern Morgen ſeine drei fetten Vierfüßler 
beſuchen wollte, fand er den Stall vollſtändig 
zuſammengebrochen und die Schweine unter 
den Trümmern begraben. Er erleidet einen 
Schaden von faſt 1000 Mk. 

Schwarzenau, 27. Oktober. Das Feſt 
der diamantenen Hochzeit feierten heute 
die Schuhmacher Gatzke'ſchen Eheleute. Das 
Jubelpaar wurde in die katholiſche Kirche ge⸗ 
leitet, wo die Einſegnung ſtattfand. 

Hohenſalza, 27. Oktober. Ein herber 
Verluſt widerfuhr geſtern einem hieſigen 
Fleiſchermeiſter B., der mit dem Zuge nach 
Kruſchwitz fuhr. Bei ſeiner Ankunft daſelbſt 
entdeckte er zu ſeinem nicht geringen Schrecken, 
daß ihm ſein Portemonnaie mit 825 Mark 
Inhalt abhanden gekommen Je. — 
Nicht getötet, ſondern beſinnungslos ce- 
worden war der ruſſiſche Arbeiter, der vor⸗ 
geſtern bei gegenſeitigem Werfen mit Rüben 
an den Schläfen verletzt wurde. 

Bromberg, 27. Oktober. Geſtern Vor⸗ 
mittag ſprang die Arbeiterfrau Anna Wies⸗ 
niewska aus Klein⸗Bartelſee in der Nähe der 
Kaiſerbrücke in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht in die Brahe. Die Lebensmüde wurde 
von Schiffern noch lebend wieder aus dem 
Waſſer geholt. — Die hieſige Firma J. L. 
Jacobi, Großdeſtillation, Likör⸗ und Eſſig⸗ 
fabrik zum „Goldenen Lachs“, begeht am 


28. November d. J. die Feier des hundert⸗ 


jährigen Beſtehens. Die Inhaber der 
Jubelfirma gehörten ſämtlich derſelben Familie 
an, und der derzeitige Beſitzer, Kaufmann und 
Stadtverordneter Rudolf Jacobi, iſt ein Enkel 
des Gründers. 

Poſen, 27. Oktober. Rentier Moritz 
Aſchheim hier verkaufte ſein Ecke Verliner⸗ 
und Viktoriaſtraße belegenes Grund ſtü ck 
(Metropol) für den Preis von 580000 M. an 
die Architekten Roskam & Lindner. 
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Thorn, den 28. Oktober 

— Eine Ehrung für den ſcheidenden 
Regierungspräſidenten von Marienwerder, 
jetzigen Oberpräſidenten von Weſtpreußen, 
Herrn von Jago w, werden heute abend die 
Feuerwehren des Regierungsbezirkes in 
Geſtalt eines Fackelzuges darbringen. 
Auch aus Thorn ſind Mitglieder der Frei⸗ 
willigen und der Städtiſchen Feuerwehr zur 
Teilnahme an der Ehrung nach Marienwerder 
abgereiſt. 

— Perſonalien beim Militär. Nägel e, Bureau⸗ 
diäter bei der Intendantur des 17. Armeekorps, iſt 
zum Militär⸗Intendantur⸗Sekretär, Roſe, Kaſernen⸗ 
inſpektor auf Probe in Thorn, und Jungen, 
Kaſerneninſpektor auf Probe in Danzig ſind zu Kaſernen⸗ 
inſpektoren ernannt. 

— Von der Reichsbank. 
vember d. Is. wird in Münſterberg in 
Schleſ. eine von der Reichsbankhauptſtelle 
Breslau abhängige Reichsbanknebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. 

— Hemmung des Poſtverkehrs mit 
Rußland. Infolge der in Rußland aufge⸗ 
tretenen Unruhen und der damit verbundenen 
Unterbrechungen der Eiſenbahnverbindungen 
findet gegenwärtig kein regelmäßiger Poſtver⸗ 
kehr von und nach Rußland ſtatt. In der 
Richtung von Thorn nach Alexandrowo ſind 
vorgeſtern mit dem Zuge 433 Thorn⸗Alexan⸗ 
drowo, ab Thorn 7,18 nachm., noch die vor⸗ 
liegenden Briefpoſten weitergeſandt und in 
Alexandrowo angenommen worden. Dagegen 
haben die Poſten von den Nachtſchnellzügen 
in Thorn zurückgehalten werden müſſen, weil 
keine Verbindung nach Alexandrowo beſtand. 
In der Richtung von Eydtkuhnen nach St. 
Petersburg hat der vorgeſtern abend im An⸗ 
ſchluß an den Zug 155 Berlin⸗Inſterburg⸗ 
Eydtkuhnen, an Eydtkuhnen 10.8 abends, ab⸗ 


Am 15. No⸗ 


gelaſſene Zug von Wirballen nach Wilna im 
Kowno keine Weiterbeförderung erhalten. Es 
werden vorläufig überhaupt Reine Züge 
mehr in dieſer Richtung verkehren. Tele⸗ 
gramme nach Südrußland haben zu⸗ 
nächſt keine Ausſicht auf unverzögerte Be⸗ 
förderung, da die Leitungen nach Warſchau, 
Odeſſa und Kiew geſtört ſind. — Das Reichs⸗ 
poſtamt erläßt folgende Bekanntmachung. 
„Wegen Unterbrechung des Bahnverkehrs in 
Rußland können Pakete jeder Art und 
Wertbriefe nach Rußland und im Durch⸗ 
gang durch Rußland von den deutſchen Poſt⸗ 
anſtalten bis auf weiteres nicht angenommen 
werden. Infolge Unterbrechung des Verkehrs 
auf den ruſſiſchen Eiſenbahnlinien kann auch 
die übrige Poſt nach Rußland bis auf weiteres 
nicht mehr auf den gewöhnlichen Wegen ab⸗ 
gejandt werden. Es wird verſucht werden, 
ſie, ſoweit angängig, auf anderen Wegen, ins⸗ 
beſondere auf dem Seewege zu befördern. 

Vom hieſigen Bahnpoſtamt, wo bereits über 
50 Ztr. Briefe und tauſende von Paketen 
lagern, iſt ſeit geſtern nachmittag, wie wi 
meldeten eine Fahrpoſtverbindung mit Alexan⸗ 
drowo, hergeſtellt. Wie weit die Weiterbe⸗ 
förderung in Rußland erfolgt, läßt ſich nicht 
jagen. Nach einer Mitteilung des Kaiſerlichen 
Telegraphenamtes in Danzig tritt zurzeit eine 
erhebliche Verzögerung in der Beförde⸗ 
rung der Telegramme nach Rußland, 


hauptſächlich nach Warſchau, Odeſſa und Kiew, 


ein, weil die Telegraphenleitungen auf ruſſiſchem 
Gebiet geſtört ſind. 

— Von der Cholera. Von der Be⸗ 
reiſung der Weich ſel behufs Inſpizierung 
der Cholera-ÜUberwachungs⸗Station find, wie die 
Danz. Ztg. meldet, geſtern früh die Herrn Ge⸗ 
heimer Ober⸗Medizinalrat Profeſſor Dr. Kirſchner, 
Direktor des Juſtituts für Infektionskrank⸗ 
heiten, Dr. Gaffky, Dr. Hagedorn aus Berlin 
und Dr. v. Hake Marienwerder in Danzig 
eingetroffen. Abends fand unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Oberpräſidenten v. Jag o w 
im Oberpräſidialgebäude eine Konferenz ſtatt, 
in der pace darüber beraten wurde, 
inwieweit die bisherigen Verſuchsmaßregeln 
beizubehalten ſind, ferner über die Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der überwachenden Aerzte. Kurz 
vor der Konferenz iſt nun wieder ein cho ler a⸗ 
verdächtiger Fall gemeldet worden. 
Auf einem am Danziger Haupt liegenden 
Schoner iſt der Schiffer Ferdinand Wittke 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen plötz⸗ 
lich verſtor ben. Infolgedeſſen haben ſich 
die Herren Geh. Ober⸗Medizinalrat Dr. Kirſchner, 
Dr. Gaffky und Medizinalrat Dr. Seemann 
ſofort dorthin begeben, um die Leiche des 
Verſtorbenen zu obduzieren. Der Schoner iſt 
mit einem Mann Beſatzung unter Quarantäne 
geſtellt. 

— Der Verband deutſcher Spiritus: und 
Spirituoſen⸗Intereſſenten E. V. Berlin hält 
am 14. November in Thorn eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Generalſekretär Paul 
Hoepke wird dabei einen Vortrag halten 
über die durch die Zentrale für Spiritusver⸗ 
wertung hervorgerufenenen Verhältniſſe und 
im beſonderen über das Thema: „Wie 
können wir das Monopel der Zentrale auf 
dem Spiritusmarkt durchbrechen?“, worauf 
ſämtliche Intereſſenten, Deſtillateure, Brennerei⸗ 
beſitzer aus Thorn und Umgegend beſonders 
hingewieſen ſeien. 

— Guſtav⸗Adolf⸗Verein. Auf die Jahres- 
feier des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins 
morgen (Sonntag) abends 6 Uhr in der 
Garniſonkirche ſei nochmals hingewieſen. 
(Vergl. Inſerat.) 

— In Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde wird am 6. November 
Fräulein Dr. med. Maria von Thilo vom 
Sanatorium Roſenberg bei Neuhauſen i. d. 
Schweiz einen Vortrag halten. 

— Kriegerverein. Die geſtrige Hauptver⸗ 
ſammlung des Kriegervereins hat ſich unter Mit⸗ 
wirkung der 61er Mufikkapelle zu einem Begrüßungs⸗ 
kon mers für den von ſeiner Auslandsreiſe zurückge⸗ 
kehrten Herrn 1. Vorſitzenden Hauptmann daercker 
geſtaltet. Nach mehreren Muſikſtücken eröffnete der 
Borfigende die Verſammlung mit einer längeren 
Anſprache, in der er u. a. ausführte: „Wenn man 
mehrere Wochen im Auslande geweſen iſt, ſo ſehnt 
man ſich wieder nach deutſcher Luft, und ſo erging es 
auch mir. Ich freue mich, wieder unter Ihnen zu ſein 
und mit Ihnen weiter arbeiten zu können. Ich habe 
das amerikaniſche Kriegervereinsleben 
kennen gelernt. Die amerikaniſchen Krieger haben 
andere Aufgaben als wir, ſie pflegen in erſter 
Linie die Liebe und Anhänglichkeit an das alte 
Vaterland und die Kameradſchaft zwiſchen den Lands⸗ 
leuten. Die Anhänglichkeit der Deutſchamerikaner an 
das deutſche Kaiſerhaus iſt derartig, daß es manchen 
Reichsdeutſchen als Vorbild dienen könnte; auch von 
den anderen Nationalitäten wird unſer Kaiſer drüben 
ſehr verehrt. Vor der Amerikareiſe habe ich dem 
Krie gerbundestage in Kiel beigewohnt. Dieje 
Abgeordnetentage ſind dazu beſtimmt, die Liebe zu 
Kailer und Reich zu pflegen und zu feſtigen. Die 
Verhandlungen in Kiel ſind in dieſem Geiſte geführt 
worden. Die in Kiel gefaßten Beſchlüſſe wollen die 
Kriegervereine verwirklichen, und in dieſem Sinne 
rufen wir: Se. Majeſtät der Kaiſer Hurra! Hurra! 
Hurral“ Die Verſammlung ſtimmte in den Ruf bes 
geiſtert ein, worauf die erſte Strophe der National⸗ 
hymne ſtehend geſungen wurde. Die Tagesordnung 
wurde wie folgt erledigt: Das Andenken der verſtorbenen 
Kameraden Bromberger, v. Lojewski und Wodatſchek 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Neu aufge⸗ 
nommen wurden 6 Kameraden, 3 mußten wegen Ver⸗ 
zuges geſtrichen werden. Der Schriftſatz der letzten 
Verſammlung wurde verleſen und angenommen. Die 


diesjährige Weihnachtsfeier findet am letzten 
Adventsſonntage Nachm. 4 Uhr im Viktoriajaale ſtatt. 
Alsdann übermittelte der Herr Vorſitzende Grüße vom 
Ehrenmitglied Herrn General Ammann, dem bisherigen 
zweiten Vorſitzenden Herrn Hauptmann Machlitz und 
anderen, die er auf ſeiner Reiſe getroffen hatte, und 
erſtattete Bericht über den Kriegerbundestag in Kiel. 
Mit beſonderer Genugtuung hob er hervor, daß es 
gelungen iſt, Thorn als Ort des nächſten Krieger⸗ 
bundestages zu beſtimmen. Nach Erledigung 
der Tagesordnung gedachte der Herr Vorſitzende in 
warmempfundenen Worten des Geburtstages Ihrer 


Majeſtät der Kaiſerin und brachte auf dieſelbe ein 


kräftiges Hoch aus. Alsdann trat die Gemütlichkeit 
in ihre Rechte, wobei die Freude über die glückliche 
Rückkehr des Herrn erſten Vorſitzenden recht deutlich 
zum Ausdruck Ram. 5 

— Aus dem Theaterbureau. Sonntag, den 
29. Oktober cr., Nachmittags 3 Uhr geht bei halben 
Kaſſenpreiſen das reizende Guſtav v. Moſer'ſche 
4 aktige Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ in Scene. 
Abends 7½ Uhr findet die Erſtaufführung von Gerhart 
Hauptmanns ſenſationeller Novität: „Elga“ ſtatt. — 
Es ſei an dieſer Stelle nochmals erwähnt, daß die 
pp. Abonnenten nur von 10 bis 11 Uhr am Sonntag 
vormittag ihr Reſervierungsrecht geltend machen können, 
es werden deshalb, da der eigentliche Verkauf reſp. 
Abgabe der Plätze erſt Sonntag um 10 Uhr beginnt, 
noch um 11 Uhr genügend Plätze auch für Nicht⸗ 
Abonnenten vorhanden ſein. — Dienstag, den 
31. d. Mts. wird vielſeitigen Wünſchen entſprechend 


„Alt⸗Heidelberg“ auch nochmals abends gegeben. 
Donnerstag: „Heimat“, Freitag: „Liebesmanöver“, 
Sonnabend: „Bezähmte Wiederſpenſtige“, Sonntag: 


Abend „Robert und Bertram“. 

— Das Promenadenkonzert findet morgen 
bei günſtiger Witterung zwiſchen 12 und 1 Uhr 
auf dem Altſtädt. Markt ſtatt und wird 
von der Kapelle des Fuß⸗Artill⸗Regts. Nr. 15 
ausgeführt. 

— Eine Stadtverordnetenverſammlung 
findet am nächſten Mittwoch ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a.: die Ergänzungs⸗ 
wahlen für die am 16. Mai 1906 aus⸗ 
ſcheidenden unbeſoldeten Stadträte Herren: 
Schwartz, Dietrich, Kordes und Dr. Lindau, 
ferner Erſatzwahl eines unbeſoldeten Stadtrats 
an Stelle des zurücktretenden Herrn Stadtrats 
Tilk, Bewilligung einer Beihilfe für die Teil⸗ 
nehmer der Thorner Feuerwehr an dem 
Fackelzuge für den Oberpräſidenten v. Jagow 
am 28. Oktober in Marienwerder. 

— Holzverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 
Vom 16. bis 23. Oktober paſſierten die Grenze bei 
Schillno 64 Traften mit zuſammen 218 450 Stück 
Hölzer. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 096 Meter über Null; 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 0, 
höchſte Temperatur + 5, niedrigſte + 2. 
Wetter trübe. Wind weſt. Luftdruck 759. 


Eingeſandt. 
Offener Brief. f 
Nachdem nunmehr ſeit Erſcheinen unſeres Flug⸗ 
blatts bereits 8 Tage vergangen ſind, ohne daß weder 
die hieſige Ortsgruppe des deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Verbandes, noch deren langjähriger Berater, 


C. 


Herr Redakteur Miller, oder die Redaktion der 
Preſſe etwas darauf entgegnet, noch die gegen ſie 
erhobenen Beſchuldigungen widerlegt haben, fragen wir an, 
ob die genannten Herrn zu den in dem Flugblatt 
erhobenen Beſchuldig ungen ſich auch weiter in 
Schweigen hüllen wollen. 

Vereinigte Handlungsgehilfen⸗Kommiſſion. 


. v 
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Die beginnende Revolution in Rußland. 


Berlin, 28.Oktober. Nach übereinſtimmenden 
Petersburger Meldungen nimmt der Aus⸗ 
ſtand die Ausdehnung einer Revolution an. 
Die Zahl der Aus ftändigen überfteigt eine 
Million in allen Landesteilen. Drei viertel 
Millionenen Eiſenbahner ſind ausſtändig. 
Das Heer iſt unzuverläſſig. Das Petersburger 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt ge⸗ 
ſchloſſen. Der Zar iſt gewillt, am 3. November, 


dem Jahrestag ſeiner Thronbeſteigung, eine 


Verfaſſung zu verkünden. 


Warſchau, 28. Oktober. In der vorletzten 
Nacht brach infolge Kurzſchluſſes in der hieſigen 
Telegraphen⸗Station Feuer aus. Es gelang, 
des Feuers Herr zu werden, doch war der 
Depeſchenverkehr 10 Stunden lang 
unterbrochen. Alle Fabriken ſtehen ſtill; 
für die Schließung aller Geſchäftslokale iſt eine 
lebhafte Agitation im Gange. Der Straßen⸗ 
verkehr iſt noch wie gewöhnlich. In Lodz 
iſt bereits ein allgemeiner Stillſtand 
eingetreten. 


Moskau, 28. Oktober. Alle hier vertretenen 
politiſchen Parteien bildeten eine eigene 
Regierung und erklärten, ſelbſt handeln zu 
wollen. 


Petersburg, 28. Oktober. Der Aus ſchuß 
der Studenten der hieſigen Univerſität 
hat als Kundgebung gegen die Bekanntmachung 
des Generalgouverneurs einen Aufruf an alle 
Studierenden erlaſſen, in dem ſie aufgefordert 
werden, ſich vollſtändig in den Dienſt der Re⸗ 
velution zu ſtellen. General Trepow hat 
die Univerſität militäriſch beſetzen laſſen. Geſtern 
Vormittag waren die Straßen menſchenleer, 
während ſie am Nachmittag von großen 
Menſchenmaſſen angefüllt waren. Ueberall 
ritten ſtarke Kavallerie⸗Abteilungen, und ebenſo 
marſchierten ſtarke Infanterie⸗Abteilungen durch 
die Straßen. . 

Pultawa, 28. Oktober. Eine vorgeſtern 
hier von tauſend Menſchen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung wurde durch Koſaken aus⸗ 
einandergetrieben, wobei viele Per⸗ 


ſonen verwundet wurden. 
haben ihr Erſcheinen eingeſtellt. 

Nowotſcherkask, 28. Oktober. Eine hier 
abgehaltene Volks verſammlung wurde 
durch die Polizei aufgelöſt, wobei viele 
Perſonen verwundet wurden. 

Warſchau, 28. Oktober. Hier iſt der 
Kriegs zuſt and erklärt worden. 


Charkow, 28. Oktober. Hier wurde der 
Belagerungszuſtand prohlamiert. 


Reval, 28. Oktober. Ausſtändige haben 
unter Hurrarufen die Waffenläden ge- 
ſtürmt und ſich in den Beſitz von Revolvern 
und Gewehren geſetzt. 


Reval, 28. Oktober. 
ſteht in Flammen. 


London, 28. Oktober. Aus Petersburg 
meldet der „Standard“ auf Grund guter 
Information, daß ein Angehöriger 
der nächſten Umgebung des Zaren 
Befehl gegeben habe, die Kaiſerliche 
Macht unter Dampf zu halten, ebenſo 
mehrere Kriegsſchiffe, die die Yacht begleiten 
ſollen, um für die Abfahrt bereit zu ſein. 
Der Zar und ſeine Familie ſollen 
beabſichtigen, im Falle der Gefahr ſich nach 
Deutſchland zu begeben. 

Eine Kabinettskriſis in Spanien. 


Madrid, 28. Oktober. Nach Schluß des 
vorgeſtern ſtattgehabten Miniſterrates 
wurde der Preſſe eine Note mitgeteilt, welche 
beſagt, dag ſämtliche Miniſter ihr 
Portefeuille dem Miniſterpräſidenten zur 
Verfügung geſtellt haben, der beſchloß, 
die Angelegenheit dem Könige zu unterbreiten. 


Berlin, 28. Oktober. Ein Telegramm 
aus Windhuk meldet folgende neue Verluſt⸗ 
liſte: Reiter Georg Berger, geboren zu Sachſen⸗ 
burg, früher im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 46. 
am 20 Oktober in der Krankenſammelſtelle Kanas 
an Typhus geſtorben. Reiter Franz 
Rowack geboren zu Kunzendorf, früher im 
Königlich Sächſiſchen Schützen⸗Regiment Nr 108, 
am 20. Oktober beim Überfall der Farm 
Voigtland verwundet; leicht, Schuß linke Hand. 


Wien, 28. Oktober. Die Neue Freie 
Preſſe meldet: Die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Rußland ſind ſoweit fortge⸗ 
ſchritten, daß über einen großen Teil des 
Vertragstextes und der beiden Tarife eine 
Einigung erzielt worden iſt, doch ſind die 
Differenzen namentlich hinſichtlich des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Zolles auf Gerſte und der 
ruſſiſchen Zollſätze für Eiſen⸗ und Glaswaren 
noch ſehr ernſt, ſodaß eine Unterbrechung der 
Verhandlungen in den nächſten Tagen nicht 
ausgeſchloſſen iſt. 


Die Zeitungen 


Das Stadttheater 


aa dle 
cha 


Ep N 
Vertreter ; 


Aal Stengen 


Breitestrae 28 
Ecke Schillerstrasse 
im Haufe des Herrn 

Wollenberg 
Bigarren = Handlung. 
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Daselbst Verkauf 
Von Flaschen, 
Krügen u, Gebinden. 


Unſere Kundſchaft iſt immer zufrieden mit 


„Sturmpogel“ Modell 1995, 


Warum? Weil wir reell bedienen, gut und billig find. 
Nähmaſchinen in vorzüglicher Konſtruktion. 
Deufice Fahrradwerke Sturmpogel 


Gebr. Grüttner, 


Ich empfehle i 
Haasebier nach Pilsener Art 25 f. m. 2 
Haasebier Hell (Lauer) . . 25 „ „ 3 
Haasehier Dunkel (Lager) . 25 „ , 3 
Haasebier Mätzen . . 
und zum Yusftoh Haasphjer Bock. ee 


Meine jämtlihen Biere werden unter 
perſönlichen 
hygieniſchen Grundſätzen entſprechend 
unter Kohlenſäuregegendruck vom 
= Faß gezogen.. 


Vorteile: 
grösste Sauberkeit! 
Tadelloses Moussieren ! ! 
Kein schales, kein trübes Bier | 
Jede Flasche wie frisch vom Fass! 


Durch Zuführung von Kohlensäure gewinnen 
Geschmack und Bekömmlichkeit des Bieres! 


Schlesingers Restaurant + Inh: Otte Puzig. 
Spezial-Ausschank von Haase-Bier 


Nalensee, bei Berlin 126. 


Achtung! 


Zugleich bemerke ih E 
ferner, daß mein Kutſcher 
von Donnerstag vormittag 
an beauftragt iſt, Be⸗ 
ſtellungen auf Haaſe⸗Bier 
entgegenzunehmen, welche 
im Laufe des Nachmittags 
ausgeführt werden. 


a 


Leitung den 


Reflektanten gütigſt, ihre 
vollſtändige Adreſſe, Juan⸗ 
tum und Art des Bieres | 
in das Ihnen vorgelegte 
Buch einzutragen, und mir 
ein geneigtes Wohlwollen 
entgegenbringen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Iftokar Stengert. 


7J½0 Liter 20 Pig. 
e 3/0 Liter 15 Pfg. 


Kaufe jeden Poſten 


bänsestop flebern 


J. Rozynski, Kaſino 61. 


Torfmull 


hält ſtets vorrätig 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtraße 3. 


Ich bitte die geehrten 


= marken d fe 


a können. 
ganz gleich in welcher Form. Sofortige Angebote 
Prokuriſten unter „Charvente“ an Reſidenz⸗Hotel 


dn 
8 N 


Rönsgendiagnostik 


eingerichtet, 


Vibrations-Massage, Inhalationen u. s. w. 


— Fernsprecher 417. — 


Ewald Schmidt 


Thorn 


A Breitestr. Nr. 2 — Telephon 169 
empfiehlt 


4—7 Stück aufs Pfund. 


Stück 2— 4 Pfund ſchwer. 


3 und bei Fellz Szymanski, Eliſabethſtraße Nr. 9. 


iO bis 15000 Mark 


jährlich zu verdienen. Das Monopol nebſt Effektuirungslager & 


en ganz Dontschland hekannten französischen Kognar- 
den dortigen Bezirk 


bei Unterftügung feinſter Reklame vergeben werden. 
kenntniſſe nicht erforderlich, jedoch werden ſolche Bewerber be⸗ 
vorzugt, welche ſich in der Hauptſache dieſem Vertriebe widmen 
Erforderliches Kapital ca. 5000 Mk. oder Sicherheit 


Ich habe ein Institut für 


physikalische Reilmefhoden und 


In Anwendung kommen: Lichtbehandlung nach 
Finsen, Röntgenstrahlen, Lichtbäder, elektrische Behand- 
jung (Vierzellenbad nach Dr, Schnee etc.), elektrische 


Thor, Brückenstraße 17. Ur. Mod. M. Neumann, 


prakt. Arzt. 


aus den Gewäſſern der Königlichen Domän 


Lebende Portion- Schleie 


Lebende Spiegel- Karpfen 
Verkauf: Breiteſtraße 2 (Sender) 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 28. Oktober. | 27. Okt 
Privatdiskont 4⁰ al, 
Diterreihiihe Banknoten 35,05 85,05 
Ruſſiſche > ER 216,05 | 216,— 
Wechſel auf Warihau . . . —,— | 215,25 
3½ pt. Reichsanl. une. 1905 10070 | 100,60 
3 pit. = 89.— 88,70 
3½ pat. Preuß. Konſols 1905 100,90 10090 
9 pe 5 ER TG 89,— 88,70 
4 pat. Thorner Stabianleihe . —,— | 108,25 
3 pat. ” * 1895 BAR TO eh. 
8 ½pit. Wpr. Reulandſch. II Dfbr. 98,40 98,30 
3 5 ä 1 „ 88200 
4 pit. Rum. Anl. von 1894 91, 0 91,10 
4 pt Ruſſ. unif. St.⸗R. 85,50 —.— 
4½ pat. Poln. Pfandbr. 93,50 93,30 
Gr. Berl. Straßenbahnn 194.60 | 194,30 
Deutſche Bank 243.10 242, — 
Diskonto⸗Kom.⸗ Gef. 120,70 | 130,25 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 122,50 | 123,50 
Allg. Elektr.-U. Be... . 229,10 | 230,— 
Bochumer Gußſtahl 253,— | 252, — 
Harpener Bergbau . . 8 217,60 218 — 
Dankahnt te 274,— | 262.80 
Weizen: lono Newyore 963); 967/ 

„ Oktober 8 —.— —.— 
„ Dezember 183,— | 186,59 
„ Mai 194, — | 196,— 
Roggen: Oktober 170,75 —.— 
„ Dezember 8 189.— 170 50 
„ Mai 5 174,25 | 176,25 


Städtiſcher Sentral:Diehhof in Berlin. 


Berlin, 27. Oktober. (Eigener telephoniſcher 
Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf: 3687 Rinder, 914 
Kälber, 7065 Schafe, 9087 Schweine. Bezahlt 
wurde für 100 Pfund oder 50 Kilogramm Schlacht⸗ 
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig): 
Rinder. Ochſen: a) 75 bis 78 Mk., b) 70 bis 74 Mk., 
e) 61 bis 67 Mk., d) 60 bis 63 Mk. Bullen: a) 74 
bis 77 Mk., b) 69 bis 73 Mk., c) E8 bis 63 Mk. 
Färſen und Kühe: a) — bis — Mk., b) 64 bis 65 
Mk., e) 61 bis 63 Mk., d) 58 bis 61 Mk., e) 55 bis 
57 Mk. Kälber: a) 89 bis 94 Mk., b) 78 bis 86 
Mk, c) 65 bis 75 Mk., d) 56 bis 63 Mk. Schafe: 
a 80 bis 83 Mk., b) 76 bis 78 Mk., c) 58 bis 62 

R., d) 28 bis 40 Mk., e) — bis — Mk. Schweine: 
a) 74 bis — Mk., b) 69 bis 72 Mk., c) 64 bis 68 
Mk., d) 69 bis — Mk. 


FFT 


Wenn die Blätter leise rauschen 


8 und im Herbſtſturm zu Erde fallen, ſtellen 
| 


| 
| ſich auch die leidigen Quälgeiſter wieder ein: 
| die lieblichen Dinger alle heißen. Zum Glück 
| 


der Huſten, der Katarrh, die Heijerkeit, und wie 
weiß man nun ſo ziemlich überall, daß die 
Fay's echte Sodener Mineral-Paftillen alle 
dieſe Affektionen prompt bekämpfen, und ſie 


8 ſind billig, daß jeder ſie anwenden kann. Die 
Schachtel koſtet nur 85 Pfg. 


Norddeatscher 7 
BREMEN 


Regeimässige Verbindung mit den 


Riesen-Schnell-und Postlampfern 


Ba rd 5 


ter, Work Baltimore 


vo Southampton/Cherbaurg direkt 
Süd Amerika. 
Mittelmeer, Aegypten, 
Ostasien, Australien. 
Nähere Auskunft erteilt: 


in Graudenz.: R. H. Scheffler, | 


Branche⸗ 


an unſeren 
in Breslau. 


in Culm: Ch. Doehn, 
in Löbau: W. Altmann. 


Grosse freundl. Wohnung 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube, per 
1. Januar oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Netz. 


Meine Waſch⸗ und Plättanſtalt 
befindet ſich 
Mochker, Moltkeſtraße Nr. 4. 
Wäſche w. abgeholt, auch hingebracht. 
Poſtkarte erb. Frau Schuchmilski. 


Möbl. Zimmer 


of ort zu vermieten 
Baderſtr. 23, Ecke Breiteſtr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 29. Oktober er. 

Garniſonkirche. Nachmittags 6 Uhr: 
Jahresfeier des Guſtav Adolf⸗ 
Zweigvereins. Predigt: Herr 
Superintendent Doliva⸗Brieſen. 
Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. 

Ev. Gemeinſchaft, Thorn, Eoppernis 
cusſtr. 13, J. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt. Herr Prediger Krum⸗ 


bein. Nachm. 4 Uhr: Predigt. 
Derſelbe. 
Donnerstag, abends 8¼ Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. 
Freitag, abends 8¼ Uhr: Gebets⸗ 
09900898088 1Ttunde. 
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Konkunsverlahte, 


In dem Konkursverfahren 
über den Nachlaß des am 10. 
Juni 1905 zu Schloß⸗Birglau 
verſtorbenen Lehrers Franz 
Froehlich iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendun⸗ 
gen gegen das Schlußverzeich⸗ 
nis der bei der Verteilung zu 
berückſichtigenden Forderungen 
— und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht ver⸗ 
wertbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf den 


25. November 1905, 
mittags 12 Uhr 

vor dem Königlichen Amts⸗ 

gerichte hierſelbſt — Zimmer 
Nr. 37 — beſtimmmt. 

Thorn, den 25. Oktober 1905. 

Wierzbowski 

Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


In unſer Handelsregiſter B 
unter Nr. 14 iſt bei der Aktien⸗ 
geſellſchaft Muzeum w. Toruniu 
in Thorn heute eingetragen: 

Kaufmann Josef Kwiatkowski 
in Thorn iſt aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchieden und an 
ſeiner Stelle der prakt. Arzt 

Dr. Leo Szuman in Thorn in 

den Vorſtand als Beirat 

gewählt. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursvenlahten. 


In dem Konkursverfahren 
über den Nachlaß des am 
21. Februar 1904 zu Labiſchin 
verſtorbenen Schiffers Josef 
Szarra aus Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die 
nicht verwertbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf 


den 25. Novbr. 1905 


mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Zimmer 37, 
eſtimmt. 

Thorn, den 25. Oktober 1905. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


polizeiliche Bekanntmachung. 


Der unter dem Schweinebeſtand 
des Eigentümers Franz Boehlke 
hier Kirchhofſtraße Nr. 77 aufge⸗ 
tretene Rotlauf iſt erloſchen. Die 
polizeilich angeordneten Vorſichts⸗ 
maßregeln ſind aufgehoben. 


Thorn, den 27. Oktober 1905. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Staats: und Gemeinde: 
ſteuern pp. für das 3. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1905 find 
zur Vermeidung der zwangsweiſen 
i bis ſpäteſtens den 

15. November 1905 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe 
im Rathaufe — Zimmer Nr. 31/2 
— während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
gemäß der Andrang zur Kaſſe in 
den letzten Tagen vorgenannten 
Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 
iſt und hierdurch die Abferkigung 
der Betreffenden bedeutend ver⸗ 
zögert wird. 

Thorn, den 25. Oktober 1905. 


Der Magiſtrat. 
Steuer⸗ Abteilung. 


anchor Teac 


Dienstag, den 31. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 

werde ich in meinem Geſchäfts⸗ 

ONE: 


© Waggon, ca. 242 Zir. Leinsaat 
geii at, Hauptbahnhof Thorn la⸗ 
gen für Rechnung deſſen, den es 


ans ht, öffentlich an den Meiſt⸗ 
biöt ı den verkaufen. 


Paul, Engler, 


vereidigter Handelsmahler. 


Hochfeine, ſchottiſche 


Fell - Heringe 


empfiehlt in bekannter Büte 
A. Cohn’s Witwe, Schillerſtr. 3. 


Ordentliche Sitzung 


der Stantverordneten - Versammlung 
am Mittwoch, den 1. Nov. 1905, 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 
306. Bewilligung eines Patronats⸗ 
beitrages für Reparaturen am 
Pfarrhauſe in Lonzyn. 
Bewilligung einer Reiſebeihilfe 
155 die Teilnehmer der Thorner 
euerwehren an den Zeiner 
)berpräjte 


307. 


Exzellenz dem Herr 

denten von Jagow am 28. 

Oktober 1905 in Marienwerder 

zu veranſtaltenden Fackelzuges. 

Nachbewilligung von Mitteln 

bei Tit. I. B. 8 b des Haus⸗ 

haltsplans der Kämmereikaſſe 

für 1905/06 

. Protokolle 
ordentlichen Reviſion der ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen am 25. Okt. 1905. 

. Ergänzungswahlen für die am 

16. Mai 1906 ausſcheidenden 

unbeſoldeten Stadträte Schwartz, 

Dietrich, Kordes und Dr. Lindau. 

Erſatzwahl eines unbeſoldeten 

Magiſtratsmitgliede⸗ an Stelle 

des mit Ablauf dieſes Jahres 

zurücktretenden Stadtrats Tilk 

für die bis zum 19. Mai 1909 

laufende Wahlperiode. 

. Abjendung des üblichen Weih⸗ 
nachtsgebäcks an die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften. 

„Pachtverlängerung pp. bezgl. 
der Rathausgewölbe. 

Verlängerung des Pachtver⸗ 
trages bezgl. des Ratskellers 
vom 1. April 1906 ab auf 6 


308. 


der monatlichen 


31¹. 


Jahre. 
315. Bewilligung von Mitteln für 
Verbeſſerungsarbeiten beim 


Wirtſchaftsgebäude desgiegelei⸗ 
etabliſſements und für einen 
Damenabort (Neubau) daſelbſt. 
Verpachtung eines Lagerplatzes 
an der Waldſtraße an den 
Maurermeiſter Bartel. 
Verlängerung der Verträge 
mit dem Dampferbeſitzer Huhn 
und dem Bureau = Vorſteher 
Dietrich bezgl. der Wohnungen 
im Junkerhofe. 
Baufluchtslinie der verlängerten 
Schulſtraße. 
Verpachtung der ſogenannten 
Czarkakämpe an den Weiden⸗ 
händler Otto Paech in Thorn. 
320. Entwurf einer Grenzverhand⸗ 
lung vor Steinort. 
Thor n, den 27. Oktober 1905. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Boethke. 


Hönig. Proud, Lufee 


Einlöſung d. Loſe 5. Hauptklaſſe muß 
b. Verluſt d. Anrechts b. 3. November 
erfolgen. Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Schicliergeiellen 
und Rehrling 


Nobert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


1) M beiter 


werden ſofort zum Schneiden von 
Weiden und Stöcken auf der 
Oſtrometznoer Kämpe bei gutem 
Akkordlohn eingeſtellt. 


L. Albrecht, Fordon. 


Fuhrleute 
zum Holzfahreu finden dauernde 
Beſchäftigung bei 

G. Soppart- Thorn. 


Einen kehrling 
zur Bäckerei ſucht 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. Culmerſtr. 


Ein Lehrling findet Stellung bei 
A. Wohlieil, Bäckermeiſter. 


Linen. Jungen ebe 


mit guter Handſchrift ſucht von 
ſogleich 
Klug, Da ee 
Bäckerſtr. 


Einen Laufburſchen 
verlangt zum 1. 11. 05 die 
Buchhandlung A. Matthesius. 


reühte Maschinenschreiherin 
und Sienograplin 


geſucht. Angebote erbeten unter 
M. 111 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Für mein Galanterie⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗ und Lederwarengeſchäft 
ſuche per ſofort 
drei tüchtige, branchekundige 


Verkäulerinnen, 


Max Fischer. 


Zuverläſſige Aufwartung 
geſucht Altſtädtiſcher Markt 8 1. 


316. 


317. 


318. 
319. 


ſucht 


Nur 3 Tage! 


Montag, den 30,, 


Dienitag, den 31. d. III., 


Mittwoch, den 1. k. III. 


E Nur solange der Vorrat reicht. BI 


Blusen in Velour, Cheviot ıc. 


Wirtschaftsschürzen mit Kreuſen 


Kostümröcke 


r . 


Stück 1.00, 1.25 bis 3.50 Mk. 
Stück 50, 75, 85 Pfg. 
Stück 2.00, 2.50 bis 4.50 Mk. 


„„ K ⅛ u“. ] ̃⅛ mp ee 


% . ⁵— 


Sämtliche Sachen find troß der Ronkurrenzlos billigen Preife aus nur guten 
Stoffen im eigenen Atelier fauber angefertigt. 


Ferner gelangen während der 3 Tage große Poſten oxmals Wälche, Trikotagen etc. 
in nur fehlerfreier Ware und allerbeiter Qualität zu enorm billigen Preilen zum Verkauf. 


Neiligegeiststrasse 12 
Ecke Coppernicussir. 


„anöschuhwäscherein, Färberei 
Bruchbänder wie auch alle Arten 
Reparaturen gut und billig bei 
I. Gorski, Handſchuhmacher und 
Prakt. Bandagiſt Strobandſtr. 4. 


Heute: 


Erlichen Apfel: und 
Pilaumenkuchen. 


Max Szczepanski. 


Zeige meinen werten Kunden die 
neue Zufuhr von 


Braunschweiger 
1 benlst-Ronsermit se 


ergebenſt an. 


Heinrich Meß. 
Frisch eingetroffen "ER 


f. Mandehurger Juan 


und 


ti. Dillgurken 


in bekannter beſter Qualität. 


Beinrich letz. 
Kartoffeln 


kauft jedes Quantum, Speiſeware 
wie Magnum bonum, Daber, Welt⸗ 


wunder, Woltmann, 
jeden Poſten 


Fabriffartoffeln 


unter „ zu höchſten 
Preiſen. 


Emil Dahmer, Bromberg. 


n 9901 
Yerzigiiche Speisekarteiielh 
liefert zentnerweiſe frei ins Haus 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28, vis-à-vis Hotel 
Schwarzer Adler. 


J. 6. A. 


Breitestr. 


Kakao 


garantiert rein .. Pfd. 1,20 Mk. 


— Spezialität — 
Familien⸗Kakao. . Pfd. 1,60 Mk. 
Holländ. Kakao. . Pfd. 2.00 Mk. 


Röstkalfee. 


Haushaltsmiſchung. Pfd. 1,10 Mk. 
Ceylonmiſchung . . Pfd. 1,40 Mk. 


Tee. 


Haushaltungstee . Pfd. 2,00 Mk. 
ff. Souchung . . Pfd. 3,00 Mk. 


Niederlage 
Messmers und Popoff Tees 


zu Originalpreiſen. 


Ungarwein 


ſüß, vom Faß, per Liter Mk. 1,40 
offerieren 
Sultan & Go., d. m. b. A. 


desgleichen 


2 
banden hat Neuhuſenſches Billard 


im 
„Hotel Viktoria“. 


er Stellung sucht, verlange 
die »Deutſche Vakanzenpolta 
603 Eßlingen a. N. 


Ein Lehrmächen, 


zum jofortigen Antritt geſucht. 


J. M. Wendisch Nacht, 
Seifenfabrik. 


4 Jeden Sonntag nachmittag: 


Heiligegeiststrasse 12 


H b | Nl ich U 0 hn, Ecke Coppernicusstr. 


Artushol. 


Sonntag, den 29. Oktober, abends 8 Uhr: 


Gr. Streich⸗Honzert 


des Mufikkorps Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. 


Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouverture „Zu Zampa und Wilhelm 
Tell“; Fantaſie aus „Tannhäuſer“; Serenade von Moszkowski; Potpourri 
aus „Puppenfee und Berliner Paradies“; Walzer „Dorfſchwalben aus 
Oſterreich“ und 5 lauſchiger Nacht“. 

* * ani rt t * * 
Novität! enger enen Norität! 


von Poſhitomo. 


Eintrittspreis: 50 Pfg. Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. Ein⸗ 
trittskarten a 40 Pfg. und Logen find vorher am Buffett des Artushofes 
zu haben. Von 10 Uhr ab Eintritt 20 Pfg. 


Krelle, Königl. Muſikdirigent. 


Tivoli. 
Sonntag, den 29, Se 19095; 


irodes Streich - Nomen 


ausgeführt vom 0 des n 1 von der Marwitz 
Pomm.) Nr. 61. 


Direktion: Kocpeführer 12 Römer. 


Auserwähltes Programm. 
Eintrittspreis à Perſon 25 Pfg., . (3 Perſonen) 50 Pfg. 
hr. 


a 8 Anfang 6 


in lau Ln A‘ 


Inb. Albert Pitt 
: empfiehlt : 


jeinen anerkannt 15 unt t guten Mitacsfich. € 


von 7 bis 3 Uhr, ſowie 
reichhaltige Sp Speiienkarte, 
Täglich frifger : Anſtich von 


Pülsener Urguoll, Münchener pale. u. Eibinger Märzen 


Gleichzeitig bringe meine meine B Vereinszimme 
für Vereine und Geſellſchaften in Empfehlung. — Zwei 
Pianinos zur gefälligen Benutzung vorhanden. 


— 
Schützenhaus Mocker. 


Beliebtes Familien⸗Reſtaurant. . 


5 Minuten von der elektriichen Bahn, 


Sonntag, den 29. Oktober cr.: 


Grosses Familien- Kränzehen, 


Anfang 4 Uhr. 
Wozu frenndlichſt einladet 
A. Böhm. 


Wiener Tae Hoca. 


Heute Sonntag: 
Grosses 


falhenamden 


Anstich von Sponnagal hell und 
Snatenbräu, femmer engl. Parker, 
Grätzer, Berliner Weise. und 
Champ.-Weisse, 
Reichhaltige Speisenkarte 
zu. zivilen Preisen. 


Es ladet freundlichſt ein 
Max Schiemann. 


Bürgergarten. 


{mie 
Familien-Kränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
Emil Weitzmann. 
Empfehle meine Lokalitäten für 
Vereine und Privatfeſtlichkeiten zur 
unentgeltlichen Benutzung. 


Tonröhren 
Tonkrippen 


Gustav 8 0 00 f mübl. Zimmer 31 


Mellienſtraße 3. erſtenſtraße 8 Patente 


zu vermieten. 
erfragen 


ihn Tan. 


achm. 3 Uhr 
(bei nalen Preifen): 


Der Veilchenireiler. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav 
v. Moſer. 


Abends 7½ Uhr: 
Novität! Novität! 


Elga. 
Nocturnus in 7 Bildern von 


Gerhart Hauptmann. 


Dienstag: 
Auf vielfeitiges 2 erlangen: 


„Alt:Heidelberg“. 
sustav-Adol-Zweinveroin, 


Sonntag, den 29, Oktober, 
abends 6 Uhr: 


Jahres⸗Feier 
in der Garniſonkirche. 
Predigt: Herr Superintendent Do- 

liva-Briejen. 
Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. 
Im Auſchluſſe daran: 


Kaupt - Versammlung 
der Mitglieder in der Sakriſtei. 


Tagesordnung: 
Jahresrechnung, Vorſtandswahl. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
der Vorſtand. 


Born. Fischer Lindenhof 
Herford. Jacobi. Kittler. 
Mertuer - Oſtrometzno. Moritz. 
Rittweger. Schmidt- Culmfee. 
Schnibbe. ‚_Sohnibbe.  Uthko-Burske. 


Dice dacht 


Thorn. 
Manig d. 30. Oktbr. 1905, 


8 Uhr abends, 
im Artushof (Vereinszimmer): 


VORTRAG 


des Herrn Dr. W. Herzfeld: 


Üher Selbstentzändungen. 
Der Vorſtand. 


Gäſte willkommen! 


Schüßenhaus. 


Sonntag, d. 29. Oktbr. 1905: 


einmaliger 
nıoßer humristischer Familien -Ahend 


der allbeliebten 


ac 


Direktion: Fritz Eiiner. 
Ganz neues hochkomiſch. Programm. 
Künftler I. Ranges. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 75 Pfg. 

Im Vorverkauf 60 Pfg in den 


Zigarrengeſchäften von Herrmann 


und Glückmann Kaliski, Artushof. 


Tivoli. 
Dienstag, den 31. Oktober cr. 


Einmaliger humaristischer Abend 


der von ihrem vorigen Gaſtſpiel hier 
noch in gutem Andenken ſtehenden 
Hugo Piötz’ 


Leipziger Sänger. 


Gänzlich neues, künſtleriſches, humo⸗ 
riſtiſches dezentes Familien ⸗Pro⸗ 
gramm. Kaſſenpreis 60 Pfg. Im 
Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften 
der Herren F. Daszynski u. Herr- 
mann 50 Pfg. 

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend wirklich genußreiche 
Stunden verſprechend, laden zu dieſem 
humoriſtiſchen Abend ergebenſt ein 

H. Plötz' Leipziger Sänger. 


Victoria = Sarten. 


Jeden Sonntag: 


Hades Famllienkränzche, 
Ziegelei-Park. 


Heute, Nachmittags 4 Uhr: 


SITeich-Konzot 


ausgeführt von der 
Kapelle des Inftr. » Regts. Nr. 21. 


— Eintritt pro Perſon 15 Pfg. — 


Vorzüglicher Kaftaa und Huchen. 


2 ſchöne helle Wohnungen, 
1 u. 2 Trepp. je 2 große Zimmer, 
Küche nebſt allem Zubehör, nen 
renov. evtl. Vorgarten per ſof. od. 
ſpäter z.verm Gabert, Kaſernenſtr. 5. 


Hierzu ein zweites Blatt ö 
und zwei Unterhaltungsblätter. 


